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breiteten Fluͤgel meſſen 2 Fuß . Der Schwanz allein mißt 10 Zoll , und die gefalteten mit

Die Enropdiſche Elſter .
( [ Corvus picd. )5

Die Elſter oder Aglaſter iſt ein ſehr bekannker Vogel aus dem Geſchlechte der Raben , mi

Sie unterſcheidet ſich durch den langen keilfoͤrmigen Schwanz und durch das ſchwarz und iſt

weißbunte Gefieder . Dem Koͤrper nach iſt ſte kaum ſo groß , wie eine Taube ; der hat

Schwanz aber macht ſte groͤßer . Sie iſt an 19 Zoll und druͤber lang , und die ausge De

Fluͤgel bedecken noch lange nicht die Haͤlfte deſſelben . Der ganze Vogel wiegt 9, Unzen. Ta

Sein Schnabel , der etwas uͤber 1 Zoll in der Länge haͤlt , iſt ſchwarz , und der Oben Se

kiefer ſchlägt an den Seiten etwas uͤber den untern , und iſt nach der Spitze zu abwaͤrl ver

gebogen . Die Beine ſind glaͤnzend ſchwarz und zwey Zoll hoch. Der Kopf , der Hals
die obern und untern Deckfedern der Fluͤgel, die Kehle und Bruſt ſind ſammetſchwarzt
der Ruͤcken iſt ſchwarz , ſpielt aber ins Gruͤne. Ueber den Buͤrzel läuft ein graues Banß hin

hin ; der Bauch , die Federn am Fluͤgelrande und die Achſelfedern ſind weiß . Durch dil zah

letztern wird ein großer eyrundet Fleck auf den Fluͤgeln gebildet . Die Deckfedern de alte

Fluͤgel find ſchwarz . Die Schwanzfedern haben ſaͤmmtlich eine ſchwarze Farbe , ſpielul Ge

aber zum Theil ins Goldgruͤne und ins Stahlblaue . ſon
ter

Des Schimmers der Farben wegen kann man die Elſter zu den ſchoͤnen Vö ter

geln rechnen . Dazu kommt noch der ſchlanke geſaͤlige Bau , und die Behendigkeit il Aus
den Bewegungen . Im Fliegen iſt der Schwanz pfeilfoͤrmig ausgebreitet . Im Sitze nich

haͤlt ihn der Vogel immer in die Hoͤhe, um ihn nicht zu veruureinigen und abzuſtum⸗ zaͤh.
pfen , und bewegt ihn zugleich auf und nieder , wie die Bachſtelze . Die Elſter hat keing bald
leichten und ausdauernden Flug . Sie ſchwenkt vielmehr auf und ab, und flattert beſtaͤn

dig init den Fittigen , um ſich aufrecht zu erhalten . Beym Gehen und im Sitzen ſcheil

ſte ſich ſtolz zu brͤſten , und gleichſam ein Gefuͤhl ihrer Schoͤnheit zu verrathen . Si mer

Hat eine heiſere unangenehm gaͤkkernde Stimme , und iſt , ungeachtet ſte um den Mel im
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ſchen lebt , doch fo ſcheu , daß man ſich ihr nicht gut anders , als durch Liſt naͤhern kann .
Außer der Eigenſchaft , Worte nachſprechen zu lernen , haben die Elſtern auch dies mit

den Raben gemein , daß ſte gern glaͤnzende Sachen wegtragen und verſtecken .

Das Weibchen iſt nur durch den kleinern Kopf und durch das mattere Schwarz
auf der Bruſt vom Maͤunchen unterſchieden . Wenn ſich beyde Geſchlechter im Fruͤhjahr
zur Paarung vereinigen , ſo ſitzen ſie oft ſtundenlang beyſammen , und laſſen ein Geſchrey
hoͤren, das einem Geſchwaͤtz gleicht ; gleichſam als wollten ſie ſich dadurch die Groͤße ih⸗
rer Liebe zu einander zu erkennen geben . Gewoͤhnlich bauen ſie im Maͤtz ſchon ihr Reſt
oder repariren ein altes . Man findet die Elſterneſter ſelten anders wo , als auf den hoͤch⸗
ſten in der Gegend befindlichen Baͤumen, und zwar allemal im Gipfel . Sie haben ei⸗

nen ziemlich großen Umfang und beſtehen theils blos aus Dornen , theils aus Dornen
Raben , mit Erde vermiſcht . Die Dornen ſind feſt durch einander verflochten , und das Ganze
rz und iſt in ſolche Verbindung geſetzt , daß man das Neſt nur mit Muͤhe zerſtoͤren kann . Oben

da hat es einen Deckel ebenfalls von Dornen , und inwendig liegen kleine feine Wurzeln .
ausge Der Eingang iſt zur Seite . Das Weibchen legt 3 bis 6 laͤngliche weißgruͤne Eyer , die

faltetes mit kleinen aſchgrauen und olivenbraunen Punkten und Flecken gezeichnet ſind . Nach 16

Unzen Tagen kommen die Jungen aus . Rach 8 Wochen haben dieſe ſchon den ſchoͤnen langen
Oben Schwanz , und uͤberhaupt faſt die Groͤße der Mutter . Alsdann werden ſie von den Eltern

bwaͤrlh verlaſſen , welche zur zweyten Paarung Anſtalt machen .
Hals,

hwarz Der Aufenthalt der Elſter geht bis zum ſiebenzigſten Grade der noͤrdlichen Breite
Band hinauf . Sie iſt faſt im ganzen noͤrdlichen Aſten anzutreffen , und an einigen Orten ſehr
ich dit zahlreich . In Deutſchland findet man ſte faſt allenthalben . Hier , und überhaupt in der
ern del alten Welt , iſt ſie ein Standvogel . In Amerika ſoll ſie von einem Ort zum andern ziehen .

ſpielu Gewoͤhnlich ſieht man mehrere beyſammen . Sie halten ſich nicht leicht in Waͤldern auf,
ſondern um Staͤdte und Doͤrfer, vorzuͤglich wenn hohe Baͤume da find . Sie bleiben Win⸗
ter und Sommer bey uns . Man haͤlt mit Wahrſcheinlichkeit dafuͤr, daß ſte ein hohes Al⸗

en Vh ter erreichen . Gezaͤhmte werden oft 16 bis 18 Jahr und daruͤber alt . Sie koͤnnen zum
gkeit in Aus⸗und Einfliegen gelwoͤhnt werden , und wenn ſie auch bisweilen den ganzen Tag über ſich

Sigßzen nicht ſehen laſſen , ſo kommen ſie doch gegen Abend wieder . Freyheit muͤſſen ſte aber im ge⸗
zuſtum, zaͤhmten Zuſtande haben , wenn ſie ihre Schoͤnheit behalten ſollen . Eingeſperrt verlieren ſie
keing bald den zierlichen Schwanz und den Glanz des Gefieders .

beſtaͤß

ſcheil Sie naͤhren ſich theils aus dem Pflanzen⸗ theils aus dem Thierreiche . Im Som⸗
S mer ſind Raupen , Kaͤfer , Maden , Wuͤrmer , beſonders Regenwörmer , Wurzeln , Obſt ec ;

Men im Win er Maͤuſe, Miſt , Koth, auch Aas und Wurzeln ihre Nahrung . Den Pflaumen
und Kirſchen thun ſie betraͤchtlichen Schaden , da ſie die angehackten , welche herabfallen , ge⸗
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woͤhnlich nicht aufleſen , ſondern andere abreißen . Sie freſſen auch Vogeletzer und junge
Enten , Huͤhner ꝛc. Ja , ich habe ihrer mehrere einen jungen Haſen verfolgen ſehen . Im

Hauſe kann man ſie mit Brod und gehacktem Fleiſch fuͤttern.

Das Fleiſch von jungen Elſtern laͤßt ſich gut eſſen , denn es hat keinen unangeneh⸗

men Geſchmack . Das von alten taugt aber nicht . Gezaͤhmte Elſtern kann man zum Aus⸗

brüten der Huͤhnereyer brauchen ; daß die Huͤhner aber , die von ihnen ausgebruͤtet werden ,

im Eyerlegen beſſer als andere ſeyn ſollen , iſt ein Irrthum . Man faͤngt Elſtern auf die

nämliche Art , wie Kraͤhen; doch ſind ſie weit vorſichtiger und behutſamer .

Es kommen bisweilen Spielarten in der Farbe vor ; einige ſind 3 B. weißlich .

*

Die Elſter aus Senegal .
( Corbus Senegalenslo . )

Sie iſt nicht größer als die gemeine Elſter , und unterſcheidet ſich durch ihren kürzern

Schwanz . Ihr Geſteder ſieht uͤberall ganz dunkelſchwarz aus , und nur die Schwing⸗ und

Schwanzfedern ſind braun .
8

Senegal iſt ihre Heimath .

er
( Corvus glandarillo -)

Der Hoher oder Holzhͤͤher iſt einer det ſchönſten inländiſchenVögel . Alle übrigen einhei⸗

miſchen Rabengattungen ſtehen ihm an Schoͤnheit weit nach , und man braucht kein anderes

Gattungskennzeichen , als das Gefieder, um ihn zu unterſcheiden . Er iſt noch um 2 Zoll

kuͤrzer, als die Elſter , und ſeine ausgebreiteten Fluͤgel meſſen nur ein wenig uͤber 22 Zoll .

Der keilfoͤrmige Schwanz iſt auch nicht ſo lang , wie bey der Elſter ; der Schnabel iſt ſtark⸗
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